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Redaktioneller Kommentar

Dr. med. A. Wettstein, Chefarzt Stadtärztlicher Dienst Zürich

In Anbetracht der unbestreitbaren Verdienste der Maternité Inselhof in der
Betreuung von sozial benachteiligten Frauen seit Anfang dieses Jahrhunderts

wäreti Bestrebungen, dieses Sozialwerk zu zerstören oder auch nur
in seiner Wirksamkeit zu behindern, nicht zu verantworten. In diesem Sinne

verstehe ich auch das grosse Echo in der Bevölkerung an der Petition
fürdie Maternité. Keineswegs begründet sind aus meiner Sicht jedoch die
Ängste der Maternité, der Austausch der akutmedizinischen Abteilungen
mit den Chronischkranken Abteilungen des Stadtspitals Triemli würde das
Sozialwerk Maternité Inselhof gefährden, ja gar zerstören.

Dass sich das Mütterheim sehr gut mit der Chronischkranken-Betreuung
verträgt, beweist die Maternité täglich, befindet sich doch heute schon
eine Chronischkranken-Abteilung und das Mütterheim zur Zufriedenheit
aller auf dem gleichen Stockwerk der Maternité. Die selben Chronischkranken

befinden sich auch in unmittelbaren Nähe zur vorbildlichen
Kinderkrippe im Flaus nebenan. Noch nie musste ein Patient wegen dieser
optimalen Durchmischung von jung und alt wegverlegt werden in ein
städtisches Krankenheim, was die Befürchtungen von Frau Dr. L. Meyer
als unbegründet erscheinen lässt.

Gerne überlasse ich Ihnen als Leser auch das Urteil darüber, wem der
Aufenthalt in einem Plochhaus eher angemessen ist: einer jungen Frau, die
ins Spital kommt zur Geburt oder für eine gynäkologische Operation und
dieses nach kurzer Zeit wieder verlassen kann, oder einer betagten
Chronischkranken, die sich nur in Begleitung in einem Grosspital bewegen
kann und den Rest ihres Lebens in einer Hochhaus-Abteilung zuzubringen
hätte.

Dr. med. A. Wettstein
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